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Beſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ zum

I. Quartal 1884 werden noch fortwährend von allen Poſt
alle und auch von der unter-

Der bisher erſchienene Theil der Novelle „Nacht-
i wird allen neu hinzutretenden Abonnenten auf

unſch koſtenfrei nachgeliefert.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Was heißt conſervativ und liberal?

(Aus Sachſen.)
Die beiden Bezeichnungen conſervativ und liberal

haben in unſerem Parteileben eine Bedeutung angenommen,
welche ſich nicht mehr genau mit ihrem eigentlichen Be
griffe oder Wortlaute deckt. Gerade die conſervative
Partei iſt jetzt diejenige, die wirklich nach vorwärts
ſtrebt oder die die Fortbildung und Umänderung des
gerade Beſtehenden als Ziel in ihr Programm aufgenommen
at. Früher war es die liberale Partei, welche den FortſWritt als ſolchen gleichſam allein für ſich zur Deviſe ge

macht oder in Beſitz genommen hatte. Auch dieſer ganze
Ausdruck des Fortſchrittes ſelbſt hatte eine Zeit lang einen
durchaus eigenthümlichen, zufälligen oder conventionellen
Inhalt angenommen. Fortſchritt und Freiheit waren
früher faſt identiſche Begriffe und zugleich allgemein be-

Mode- und Schlagwörter der ger Bloße
orte allein aber ſind auch oft wichtige und 'machtvolle

Faktoren in der Politik geweſen und es iſt mehr als eine
rein akademiſche Unterſuchung, ſie auf ihren richtigen und
t Sinn zurückzuführen. Die Jugend, das unge-

olk und die Menge überhaupt ſchwärmt leicht oft
für ein Wort und wird hierdurch in einen geiſtigen Rauſch
verſetzt, für den ſich das Reale des Lebens in irgend
einem Nebel der Einbildung verbirgt. Alle dieſe Thor
eiten aber werden dann auch zu Mächten, die oft nurer und allmählich überwunden oder niedergekämpft

werden können. ir glauben überhaupt im politiſchen
Leben einen Unterſchied zwiſchen Jdeal- und Real-
Parteien oder zwiſchen ſolchen, welche durch Theorien
und ſolchen, welche durch Jntereſſen geleitet werden,
machen zu müſſen. Beide Gattungen von Motiven fallen
wohl zuweilen, nicht aber gerade überall und nothwendig
mit einander zuſammen. Die Kämpfe zwiſchen den Patriciern
und Plebejern in Rom oder zwiſchen den Geſchlechtern und
Zünften in den Städten des Mittelalters hatten allein inden widerſprechenden Intereſſen einzelner Geſitgaſtanngin

ihren Grund. Allgemeine Theorien oder Jdeale treten im
Ganzen erſt ſpäter als entſcheidende Motive in der Politik
hervor. Die Veranlaſſung hierzu liegt in der Regel zunächſt
auch in den Intereſſen einzelner Stände oder Abtheilungen
der Geſellſchaft. Schon die revolutionäre Erhebung der
Bauernkriege hatte ein gewiſſes allgemeines ſocial-
theoretiſches Jdeal zum Hintergrunde. Dem Alter-

10) Nachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.
(Fortſetzung.)

„Es iſt nicht zu ertragen, der Kleine will wieder
nicht ſchlafen!“ ſagte eine kleine corpulente Frau, die in
der Thür zur Kinderſtube erſchien, indem ſie ein ſchreien
des Kind in die hob.

„Es iſt wohl wieder Lexis, der ſo ſchreit,“ ſagte gig
Kalm in einem Tone, den die ſelige Karoline vielleicht
nicht völlig gebilligt haben würde.
i d airiches ſchrie die Amme noch lauter als das

ind.
„Geh hier im Zimmer umher, und laß ihn in die

ſehen,“ ſchlug Frau Kalm als beruhigendes Mit-
tel vor.

„Die lieben Kleinen!“ ſagte Fräulein Brus, und ſah
aus, als ob ſie Nichts lieber anhörte als Kindergeſchrei:
ſchließlich erhob ſie ſich in einem Ausbruch überſchweng-
W Gefühls und nahm das Kind aus den Armen der

mme.
„Es iſt des Vaters Augapfel,“ ſagte Frau Kalm.
„Jch dachte völlig unterliegen zu müſſen, als ich hier-

her kam, um die verwahrloſte Wirthſchaft zu überneh-
men. Ja, meine Freundin, es thut mir leid, aber ich
muß bekennen, daß dies der Fall war und wie geſagt.
um eine ſo verwahrloſte Haushaltung zu übernehmen, dazu
iſt viel Muth erforderlich. Jch ſuchte geduldig zu tragen,

laß um Gottes willen
den Jungen nicht fortwährend s im Schoße liegen.
Vielleicht wäre es ebenſo gut, daß die Amme wieder
nimmt,“ fügte ſie hinzu, da der Kleine ſich durchaus nicht
beruhigen ließ, weder durch Fräulein Dorothea's Ohrringe,
noch durch das kleine Medaillon in Form eines Herzens,
das ſie am ſchwarzen Bande um den Hals trug.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonntag, 6. Januar.

thum waren alle derartigen Theorien im Ganzen
vollkommen fremd und es war auch das, was man
dort Demokratie nannte, etwas von der hergebrachten
landläufigen Bedeutung dieſes Begriffes bei uns voll
ſtändig Verſchiedenes. Namentlich vor der fran
öſiſchen Revolution aber beginnen die allgemeinenVorſte ungen oder Nebelbilder der politiſchen Theorieen

einen entſcheidenden Einfluß auf den Gang der praktiſchen
Politik ſelbſt auszuüben. Von dort her ſtammt das ab-
ſtrakte demokratiſche Freiheitsideal, welches ſich in dem
allgemeinen Stimmrecht bis auf uns fortgepflanzt hat.
Der Name und das Wort Freiheit hat an ſich überall
einen beſtechenden und verführeriſchen Klang und
es ſchien für den Standpunkt des theoretiſchen Schwär-
mers einfach in der Beſeitigung aller künſtlichen Hemm-
ungen oder Schranken die wahre Formel des öffentlichen
Rechts und den unfehlbaren Schlüſſel zu der allgemeinen
Wohlfahrt des Ganzen der Geſellſchaft enthalten zu ſein.
Auch das Wort Liberalismus an ſich iſt ja unbeſtritten
eine ganz gute und wer politiſche Parole, denn
wer möchte ſich nicht gern in dem Ruhme eines freiſinni-
gen, unbefangenen, über alle beſchränkten Vorurtheile er
abenen und allein das natürliche Recht und allgemeine
enſchenwohl im Auge habenden Mannes gefallen? Jn

unſerem Sinne ſind wahrhaftig unſere leitenden Perſonen,
der Kaiſer ſelbſt und ſein Kanzler, wahrhaft libe-
rale und freiſinnige Männer geweſen. Jede bloße Theorie
aber wird auch zu einem Vorurtheil oder einer Schranke,
über welche der wahrhaft freiſinnige Mann ſich zu einer
offenen und wahrheitsgemäßen Betrachtung der ganzen
wirklichen Verhältniſſe des Lebens zu erheben verſuchen
muß. Der gewöhnliche und hergebrachte Liberalis-
mus aber iſt jetzt bereits zu einem falſchen, beſchränk-
ten und weſentlich überwundenen Standpunkt ge-
worden. Die wahre Freiheit beſteht keineswegs in der
bloßen Aufhebung aller das Jndividuum begrenzenden und
umſchließenden äußeren Schranken oder Bedingungen des
Lebens. Es war dieſes der Begriff der Freiheit im fal-
ſchen oder negativen Sinne des Wortes, während es ſich
gegenwärtig um das poſitive und inhaltreiche Ziel eines
erneuten Aufbaues der ganzen ſocialen Ordnung oder Glie-
derung des Lebens handelt. Viele unter uns aber können
ſich noch nicht trennen von dem fascinirenden Reiz, welcher das l e Wortder Freiheitoder des Liberalismus

auf ſie ausübt, während ihnen das Wort conſervativ
umgekehrt der Ausdruck einer Politik des Stillſtandes
oder gar der reaktionären Rückkehr zu den Zuſtänden des
Mittelalters gilt. Unſere gegenwärtige innere Politik iſt
leider noch einem großen Theile nach ein Kampf mit lee-
ren Worten und hohlen Theorieen. Die beiden Ausdrücke
conſervativ und liberal ſind auch für das Volk in Maſſe
oder für den gemeinen Mann im Grunde ohne einen recht
verſtändlichen Sinn. Man täuſcht ſich ſehr darüber, daß
unſere allgemeinen politiſchen Theorieen und Abſtraktionen

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr, O. Gerhard. 1884.

2 5 2 v ewirklich tief in das Volk eingedrungen und hier eine eigent
lich lebendige Wurzel geſchlagen hätten. Das Volk will
überall in erſter Linie gut regiert ſein und es iſt ihm
gegenüber der ganze Ausdruck Volksſouveränetät nur ein
todter und unverſtändlicher Begriff Das Volk blickt nicht
empor zu dem hohlen Schema einer Theorie, ſondern zu
der lebendigen Perſon des Kaiſers und ſeiner Regierung.
Der wahre Liberalismus iſt jetzt derjenige Odem,der dort von oben herab weht. Wer aber gut conſer-

vativ iſt, hält auch feſt an der Politik des Kaiſers und
ſeiner Regierung, und ſo wie in alten Zeiten, wird die das
Reich erhaltende, ſtärkende, aufbauende und fortbildende
Partei nur diejenige ſein können, welche ſich ohne jeden
falſchen, erkünſtelten und tendenziöſen Beigeſchmack ein
gebildeter Jdeale oder engherziger Sonderintereſſen vor
Allem die echt und gut kaiſerliche nennt!

Politiſcher Tagesbericht.
Folgende Verſion über das Geſpräch des Papſtes

mit dem deutſchen Kronprinzen findet in Berlinerder Regierung nahe ſtehenden Kreiſen Glauben: Nachdem

der Papſt den Kronprinzen in ſeine Gemächer eingeführt
hatte, hielt er eine lange Anrede, in welcher er ſeine An
ſichten, Hoffnungen und Befürchtungen betreffs der reli-
giöſen Frage in Preußen ausſprach. Der Kronprinz er-
widerte, indem er auf neue Jnſtruktionen Schlözer's hin
wies und über einzelne Punkte allgemeine aber beſtimmte
Verſicherungen abgab. Die Biſchofsfrage wurde nicht
berührt. Die verſchiedenen Punkte konnten natürlich nicht
einer detaillirten Diskuſſion unterzogen werden, doch theilte
der Papſt unmittelbar nach der Audienz ſeinem intimſten
Freunde und Geheimkämmerer Boccali mit, er habe aus
der Jnnerrerung mit dem Kronprinzen die Ueberzeugung
gewonnen, daß der Kronprinz ſelbſt detaillirte Jnſtruktionen
beſitze, da er auf jede genaue Frage ſeinerſeits eine genaue
Antwort ertheilte. Die erſte Folge der Unterredung war,
daß Schlözer mit Jacobini ſofort in neue Verhandlungen
trat, welche auch theils glücklich abgeſchloſſen, theils dem
Abſchluſſe nahe ſind.

Die Aufhebung der vier unterſten Stufen der
Klaſſenſteuer entſpricht in noch höherem Maße dem
Bedürfniß der ſtädtiſchen, als desjenigen der ländlichen
Bevölkerung. Denn, während auf dem platten Lande auf
je hundert zur Klaſſenſteuer veranlagte Perſonen in der
3. Stufe 2,96, in der 4. 1,93 Pfändungen entfallen, ſtei-
gert ſich die Zahl der letzteren in den Städten auf 12,48
und 9,59. Auch gehörten diejenigen Berufsklaſſen, deren
Befreiung beſonders dringlich erſcheint, die kleinen Handel
treibenden, ſelbſtſtändigen Handwerker, Gewerbsgehilfen,
kleine Beamte mehr der ſtädtiſchen als der ländlichen Be
völkerung an.

Dagegen kommt die geplante Erleichterung von
Kommunal und Sozietäts- insbeſondere Schul

„Sieh den kleinen Engel,“ ſagte Fräulein Brus, in-
dem ſie das Kind mit Küſſen förmlich überhäufte, wobei
daſſelbe e und mit den in wollene Socken geſteckten
Beinchen ſtrampelte.

„Wenn ich nur wüßte, wie ich die weißen Ueberzüge
für die Möbel im Vorgemach zugeſchnitten und genäht be-
kommen könnte?“

„Jch werde Dir helfen,“ erwiderte Fräulein Brus,
die während der letzten Monate, d. h. ſeit der Zeit, wo

err Dunkert Wittwer geworden, und Frau Kalm in'sdu gekommen war, ihre Dienſte bei allen Vorfällen und

elegenheiten ſtets anbot. Sie theilte mit Frau Kalm
ſowohl die Sympathie für ihren Bruder, als auch die
Antipathie gegen Frau Forsner, eine junge Wittwe, die
kürzlich nach Stockholm gezogen war, und nun die Vor-
mundſchaft über ihre Kinder an Herrn Dunkert übertra-
gen hatte.

„Du willſt mir helfen, Dorothea? Nein, wie liebens-
würdig Du biſt!“ erwiderte Frau Kalm und ſchien ſo ver
ſchämt, als ob ſie im ganzen Leben noch nicht gewagt
hätte, eine Handreichung von ihr anzunehmen.

Fräulein Brus ſah dagegen bittend zu ihr hin.
„Nein, nein Dorothea, das geht durchaus nicht an!“
„Um den Streit zu beendigen, gehe ich ſofort und

hole die Scheere bringe nur das Zeug her!“
„Ja, Du liebe Dorothea, Du machſt mit mir, was

Du willſt ich bin eine ſchwache, arme Frau wenn
Du es nicht beſchwerlich findeſt, ſo thue, was Du willſt.“

Bald begann Faen Brus, den Schirting zu zer-reißen, ſo daß die Amme nervös die Zähne zuſammenbiß

und ſich entfernte.
„Jch arbeite wie eine Sklavin, vom Morgen bis zum

Abend. Das Geringſte, was ich ſagen kann, iſt, daß die
ſelige Karoline niemals wußte, wo ihre Schlüſſel waren,“
und dabei ſchüttelte Frau Kalm ein großes Schlüſſelbund,
das an einem Haken an ihrem Gürtel hing; eine Maß-

regel, die ſie ſich zum großen Verdienſt und deren Unter-
laſſung ſie ihrer verſtorbenen Schwägerin zu ewiger Schande
anrechnete.

„Jnwiefern glaubſt Du, daß Deine Schwägerin Herrn
Dunkert nicht glücklich machte?“

Dieſe Frage hatte bereits heute den ganzen Tag und
einige Tage vorher auf Mamſell Dorotheas Lippen ge
ſchwebt, und ſie beugte ſich neugierig vor.

„Jn mehr als einer Beziehung, meine Liebe! Jch
war nie für ſeine Heirath mit ihr eingenommen.“

„Und er konnte es dennoch thun?“ fragte Fräulein
Brus, indem ſie die Augen und die Scheere im höchſten
Stadium des Erſtaunens zum Himmel emporhob.

„Aber ich glaube, er hat es bereut!“
„Ja, ja, ſchon möglich!“

d e ter bereut!“ wiederholte Frau Kalm mit Nach-
ruck.

„Hat er mit Dir davon geſprochen„Geſprochen?“ Mein Bruder ſpricht nicht viel.“

„Ach ja, er iſt ein ernſter Mann.“
„Aber was ich weiß, das weiß ich!“
„Wirklich, Bertha?“
„Seine wie ich glaube, keinen einzigen Freu-

dentag gehabt. Wenn ein Mann faſt wahnſinnig eine Frau
liebt, dann führt es ſelten zum Glück.“

„War er denn wirklich ſo verliebt?“
„Wie ich ſagte.“
„War dies auch bei der erſten Frau der Fall?“
„O, nicht übermäßig, glaube ich, aber zu ihrer Zeit

war ich kaum mehr als zwei Mal in ihrem Hauſe. Jch
war verheirathet und Gottfried wohnte damals noch in

köping. Er war fünf Jahre Wittwer, bevor er
Karoline kennen lernte. Es war auf einem Ball, wo er
ſie zuerſt ſah, und ich glaube, es bedurfte nur eines Wal
zers, um beide in Feuer und Flamme zu ſetzen.“
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laſten noch in höherem Maße einem Bedürfniß des platten
Landes als dem der Städte entgegen.

Denn in den Stadtgemeinden Preußens betrug im
Jahre 1880—81 der Geſammtbetrag der Gemeinde-, Schul,
Kirchen, Armen- und Provinzialabgaben 108 Millionen
bei über 46 Millionen an (alter) Einkommen- und
ſteuer, auf die Landgemeinden dagegen entfielen 80 Mill.
kommunale und Abgaben bei nur 26,5
Aufkommen an Einkommen- und Klaſſenſteuer.

Jn den Städten erreicht die Belaſtung für derartige
öffentliche Korporationen 232, auf dem flachen Lande aber
335 pCt. der Perſonalſteuern, welche am a ſen noch der
Leiſtungsfähigkeit entſprechen. Jm Einzelnen ſtellt ſich das
re r zu Ungunſten der Landgemeinden noch viel
kraſſer: in den oſtpreußiſchen Landgemeinden müſſen durch

ſchnittlich, auf jede Mark Staatsperſonalſteuer 5,75 4 Ge
meinde und Korporationsabgaben gezahlt werden, während
ſelbſt Berlin nur 2,23 auf je eine Mark Staatsperſonal-
ſteuer ausſchrieb.

Die Gemeinde Alt-Grabau, Kreis Berent, in Weſt-
preußen, welcher als typiſch für die Verhältniſſe der Land

emeinden der Provinz bezeichnet wird, hatte auf 210 .4inkommen und Klaſſenſtener ausſchließlich derjenigen

des Pfarrers und Lehrers dem Lehrer an der evange-
liſchen Schule 380 dem an der katholiſchen Schule
161 an ſächliche Schulkoſten 116 zuſammen 657 .4
allein für die Unterhaltung der Volksſchule aufzubringen,mithin 325 pCt. Perſonaſſteuer,

Jn Berlin dagegen betrug 1881-—-82 der Aufwand
für die Volksſchule 5,3 Millionen Mark, alſo etwas über
50 pCt. des Veranlagungsſolls der Einkommen und Klaſſen-
ſteuer. Von 101 Millionen Geſammtkoſten der Volksſchule
fallen überhanpt: 51 Millionen auf das flache Land, mithin
weit über 200 pCt. der Klaſſen- und Einkommenſteuer, auf
die Städte 43 Millionen vder wenig über 90 pCt. Das
Verhältniß der von den Einwohnern aufzubringenden Laſten
ſtellt ſich nach Abrechnung der Staatszuſchüſſe etwas anders;
immerhin verbleibt den Landgemeinden an Schullaſten über
150 pCt. Perſonalſteuer, während die Städte etwa 85 pCt.
zu tragen haben.

Die Zucker-Enquete-Commiſſion wird nunmehr
in der zweiten Hälfte dieſes Monats wieder zuſammen-
treten, um den Schlußbericht ihrer Berathungen feſtzuſtellen
und dem Reichsamt des Jnnern zugehen zu laſſen. Jn
eingeweiheten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß es ſchwer
werden dürfte, dieſe Angelegenheit ſchon in der bevor
ſtehenden Seſſion des Reichstags geſetzlich zu regeln, da
der Bericht der Enquete-Commiſſion, wie es heißt, zuerſt
den Bundesregierungen zur Begutachtung unterbreitet wer-
den ſoll, bevor man im Reichsamt des Jnnern zu der
Ausarbeitung einer Vorlage für den Bundesrath ſchreiten
werde. Da der Bericht nun aber vorausſichtlich vor Ende

Februar nicht fertig geſtellt und u den Druck verviel-
fältigt werden kann, ſo dürfte eine Antwort der Bundes-
regierungen über denſelben ſo ſpät erſt eintreffen, daß
man an eine Ausarbeitung eines Geſetzes erſt ſo ſpät
gelangen dürfte, daß es dann für eine gründliche Berathung
en im Bundesrath und im Reichstag zu ſpät ſein
dürfte.

Um die Jahreswende ſieht es für die Franzoſen
im Orient anſcheinend günſtiger aus als für die
Engländer, welche an den Ausbruch einer allgemeinen
islamitiſchen Bewegung zu glauben beginnen, deren
Spitze ſich in erſter Linie gegen ſie richten würde. Jn

aris dagegen ſchmeichelt man ſich noch immer mit der
Vorſtellung, daß die Eroberung von Sontay den Kon-
flikt mit China im weſentlichen zu ihren Gunſten ent-
ſchieden habe, und daß es nur noch geringer Anſtrengun-
gen bedürfe, um das Ziel zu erreichen, welches im letzten
Grunde kein anderes iſt, als die Aufrichtung eines hinter-
indiſchen Reiches, von dem man hofft daß es ſich auf
Koſten der Engländer einerſeits und der Chineſen anderer-
ſeits bis ins Ungemeſſene werde ausdehnen laſſen. Die
weitere Entwickelung der Dinge wird, wie wir glauben,
dieſen Jlluſionen bald ein Ende machen. ges aber
fühlt man ſich in England ſehr beunruhigt und ſucht die
Franzoſen deshalb mit gewohnter Plumpheit zum Ein-
halten zu bewegen, was natürlich nur das Gegentheil be-
wirken kann. Eine direkt angebotene r Vermittel-
ung wird man in Paris jetzt ganz ſicher nicht annehmen;

eher eine ſolche, die ſich auf den Wunſch Chinas berufen

„Nun und was weiter?“ fragte Fräulein Doro-
thea geſpannt.

„Ja, es dauerte nicht lange, bis er ſie bat, ſeine Frau
und Mutter für Ferdinand, den Sohn aus erſter Ehe,
der damals zehn Jahre alt war, zu werden. Sofort nach
der Verlobung verbreitete ſich indeſſen das Gerücht, daß
Gottfrieds Geſchäftslage verwickelt, und er durch ein Han
delshaus, das Bankrott gemacht hatte, zum Ruin gebracht
werde. Die Eltern Karolinens, die ſehr ſtolz und hoch-
müthig waren, wollten die Tochter zwingen, den Ring zu
n ſie ſollte in keinem Falle einen bankerotten
Kaufmann heirathen. Es ſollen mehrere ernſte Auftritte
zwiſchen den Schwiegereltern und Gottfried ſtattgefunden
haben.“

„Ja, ohne Kämpfe giebt es kein Leben.“
„Jch vermuthe, mein Bruder hat ihnen nachgewieſen,

daß das Gerücht unbegründet war, oder verſprochen, zu
beweiſen, daß dem nicht ſo ſei, denn er reiſte plötzlich
weg,“ fuhr Frau Kalm fort. „Das war eine ſchwere Zeit
für Karoline, das hat ſie oft geſagt; denn bald verbrei-
tete ſich das eine, bald das andere Gerücht, und Gott-
W ſchrieb kein Wort über ſeine Geſchäfte. Auf dieſe

eiſe einem ein paar Monate oder noch mehr, bis er
urückkam. Da hatte er ſich in Stockholm etablirt, und
as Gerücht über ſeinen Bankerott erwies ſich als völlig

unbegründet.“
„Ja, alle Welt weiß, daß Herr Dunkert ſehr reich

„Nun ja, er hat, Gott ſei Dank, ſo viel wie er braucht,“
ſagte Frau Kalm und ſah auf die vergoldeten Leiſten im
Zimmer.

„Nun, dann verheiratheten ſie ſich?“ fragte Fräulein
Brus, um ihre Freundin auf das für ſie intereſſante Ca-
pitel zu bringen.

iſt

(Fortſetzung folgt.)

könnte. Hierzu ſcheint man in Peking indeſſen noch keine
Luſt zu haben und auf den Kampf um Bacninh kann
man es ja auch ohne ſonderliches Wagniß noch immer an-
kommen laſſen.

Nach einem Telegramm, re den „Temps“ aus
Madrid, vom 3. d. M. zugeht, hat der KriegsminiſterLopez Dominguez, als bei Verkeſung des Geſetzentwurfs

über die Gehaltserhöhung der Soldaten und Offiziere
bis zum Oberſten incluſive, in den Cortes aus den Reihen
derſelben lebhafte Unterbrechungen laut wurden, letzteren
Schweigen geboten durch die Erklärung, daß er an die
Armee appelliren werde. Die Ernennung des be-
kannten früheren Kabinetchefs Gambetta's, gegenwärtigen
Botſchaftsſekretärs, Gérard, zum Botſchaftsrath in Rom
wird gemeldet. Mehrfach in Umlauf geſetzte Gerüchte,

die Regierung den Verkauf der noch dem Staate
gehörigen Eiſenbahnen an die vereinigten großen Bahn-
geſellſchaften für etwa 400 Millionen beabſichtige, um doch
noch die in Ausſicht genommene Anleihe unnöthig zu
machen, wird von offiziöſen Blättern ganz entſchieden de-
mentirt.

Die Blätter bringen Aeußerungen engliſcher Fach
männer über den Zuſtand der britiſchen Flotte, die
wir nach uns ſchon früher zufällig bekannt gewordenenThatſachen, für begründet aſten möchten. Das Syſtem

der Civilverwaltung, wie es ja auch für das Land-
heer maßgebend iſt, ſcheint ſich demnach immer unzu-
gänglicher zu erweiſen. Je ſchwieriger und verwickelterdie Ldu auf dem einen wie dem anderen Gebiete wird,

deſto weniger will es paſſen, daß Leute, die keinen ande
ren Rechtstitel aufzuweiſen haben, als den, daß ſie im Par-
lament eine mehr oder weniger hervorragende Rolle ſpie-
len, dazu berufen werden, in letzter Jnſtanz über Fragen
zu entſcheiden zu deren glücklichen Löſung neben aner-
kannter Autoritätsſtellung tiefgehende fachmänniſche Er-
fahrung und Spezialkenntniß gehören.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Vor
mittag die Vorträge des n Grafen Perponcher
und des Polizeipräſidenten von Madai entgegen, empfing
hierauf im Beiſein des Gouverneurs und des Komman-
danten von Berlin mehrere höhere Offiziere, arbeitete
Mittags längere Zeit allein und ſprach ſodann den Ge
heimen Hofrath Bork. Nachmittags unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten
ein Diner von einigen 30 Gedecken ſtatt, zu welchem der
Fürſt SalmDyck, Prinz Joſef Windiſchgrätz, öſterreichiſcher
Feldmarſchall-Lieutenant, und der Unterſtaatsſekretär im
Juſtizminiſterium Nebe-Pflugſtaedt, der Miniſterialdirektor
im Juſtizminiſterium Droop, der Vizepräſident des Rech-
nungshofes des deutſchen Reiches Mand mit Einladungen
beehrt worden ſind. Donnerstag Abend hatte der Kaiſer
der Vorſtellung im Schauſpielhauſe beigewohnt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von
Preußen, der mit ſeiner Gemahlin im Laufe d. M. zur
Theilnahme an den hieſigen Hoffeſtlichkeiten von Hannover
nach Berlin kommt, wird, wie wir erfahren, am 27. Jan.
ein Capitel des Johanniter-Ordens in ſeinem hie-
ſigen in der Wilhelmsſtraße gelegenen Palais abhalten.
Der feierliche Akt wird in dem im Erdgeſchoß des Palais
gelegenen, nach eigenen Compoſitionen des Prinzen erbauten,
neuen Saales ſtattfinden. Die Einladungen an die be-
treffenden Kommendatoren und Ritter ſind bereits er-
laſſen. Hierbei ſei noch erwähnt, daß der Johanniter
Orden zur Zeit nicht weniger als 33 Krankenhäuſer beſitzt,
die ſämmtlich als Muſteranſtalten gelten können und in
welchen jährlich über 8000 Kranke Unterkommen und Pflege
finden. Gegenwärtig werden Neubauten von Krankeu-
häuſern in Lauenburg und Neuwied aufgeführt, auch iſt
auf eine bedeutende Vermehrung der Zahl der Betten in
den e r Bedacht genommen.

Prinz Auguſt von Würtemberg hat ſich geſtern
Abend von hier auf mehrere Tage zur Abhaltung von
Jagden nach Zehdenick begeben.

König Humbert von Jtalien wird, wie uns aus
München telegraphirt wird, Ende Mai nach Berlin kommen,
um dort der großen Frühjahrsparade der Berliner Garni-
ſon, die auf dem Tempelhofer Felde, ſowie die der hiſto-
riſchen Garde-Regimenter, die im Luſtgarten zu Potsdam
ſtattfindet, beizuwohnen. Ob Königin Margharita ihren
Gemahl nach Deutſchland begleiten wird, iſt dahingegen
noch nicht beſtimmt. König Humbert wird aber nicht nach
Berlin reiſen, ohne dem König Ludwig von Bayern in
ſeiner Reſidenzſtadt einen Beſuch gelegentlich der Reiſe
abzuſtatten und wird, wie wir mittheilen können, aus dieſer
Veranlaſſung demnächſt ein Abgeſandter des Königs von
Jtalien nach München kommen.

Ueber einen Gattenmord, welcher geſtern Nach-mittag in Weißenſee bei Berlin verübt ſein l berichtet

die Voſſ. Ztg. Folgendes: Der Schneidermeiſter Wilhelm
Schötz, in der Königs-Chauſſee wohnhaft, lebte ſeit länge-

rer Zeit mit ſeiner Frau in Uneinigkeit, die oft in Thät-
lichkeiten ausartete. Am dritten Weihnachtsfeiertage miß-
handelte der Mann ſeine Frau abermals, ſo daß dieſelbe,
in der Abſicht, die Ehe zu löſen, ihren Mann verließ.
Geſtern Mittag, ungefähr um 1 Uhr, als die Frau die
Fabrik von Hennige, in welcher ſie arbeitete, verließ, rief
ihr Mann ſie aus dem Fenſter des nahe gelegenen Hauſes
u ſich herauf. Sie ließ ſich überreden und ging nachber eine Treppe hoch belegenen S um ihre a
u holen. Das anweſende Kind, ein Mädchen von ſieben
ahren, ſchickte der Vater nach dem Nachbarhauſe, um

Streichhölzer zu kaufen. Dieſe da des Alleinſeins mit
ſeiner Frau hat er benutzt, um ſeine Frau zu ermorden.Man n die Frau auf dem Bette in ihrem Blute
ſchwimmend liegen, die Arme über die Bruſt gekreuzt.
Die Kehle war vollkommen bis auf die Wirbelſäule zer
ſchnitten, doch konnte die r weil der Schnitt nicht
unterhalb, ſondern oberhalb der Stimmbänder gemacht
war, nach der Verwundung noch reden. Das Töchterchen
war inzwiſchen mit den Streichhölzern zurückgekehrt undhörte ihre Mutter noch ächzend rufen: „Jch Ferbe, nun

habt ihr keine Mutter mehr!“ Darauf war der Mann aus
der Stube gekommen, hatte ſich die Hände gewaſchen, eine

Waſchleine genommen und ſich entfernt. Von Seiten des

Amtsvorſtehers Herrn Feldmann, der mit Herrn Dr. Senger
den vorſtehend dargelegten Thatbeſtand aufnahm, wurden

ſogleich alle J in e geß t, des Mörders
enPewel zu werden, bis geſtern A je 9 ohne Erfolg.

er Tod der Frau trat, da die großen Blutgefäße am
S durchſchnitten waren, in einigen Minuten ein. Die

unde iſt nach ärztlicher W Zoll lang und
eht bis auf die Wirbelſäule. Der Mörder iſt nach dem

orde noch in einigen Bierlokalen geſehen worden.
Der deutſche Gaſtwirthsverband hat zu der

Kochkunſt- Ausſtellung in Wien die Herren Th. Müller,
Rud. Dreſſel und P. J. Link aus Berlin und Adloff aus
Hamburg delegirt. Von Berlin aus iſt die Ausſtellung
in hervorragender Weiſe beſchickt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet
Weißeufels, 4. Januar. (Schul-Einweihung.)

Mit dem heutigen Wiederbeginn der hieſigen Stadtſchulen
fand, nachdem die Schüler unter Führung ihrer Lehrer
im geſchloſſenen Zuge ſich an Ort und Stelle begeben
hatten im Beiſein der Herren Geiſtlichen ſowie der
Herren Stadtverordneten, die feierliche Einweihung des
für die II. Stadtſchule neu erbauten Schulhauſes ſtatt.
Das neue Schulhaus, im Weſten unſerer Stadt gelegen,
wird vorläufig von 18 Klaſſen der genannten Schule be-
nutzt und iſt fürwahr in jeder Hinſicht ein Prachtbau zu
nennen, welcher unſerer immer mehr und mehr ſich ver
größernden Stadt zur Zierde gereicht und beredtes Zeug-niß ablegt von der unausgeſetzten Fürſorge unſerer öb-

lichen Stadtbehörden, ſowie auch von der gediegenen Aus
führung des ſicherlich ſchwierigen Baues.

Weißenfels, 4. Januar. Der Seminar-Direktor
Hauffe vom Schullehrer-Seminar zu Cammin iſt in
gleicher Eigenſchaft an das hieſige Schullehrer-Seminar
verſetzt worden.

o Aus der Parochie Brachſtedt (Saalkreis), den
4. Januar. (Plötzlicher Tod.) „Raſch tritt der Tod
den Menſchen an“ dieſes Wort erfüllte ſich geſtern
im vollſten Sinne. Jn der zu der dieſſeitigen Parochie
gehörigen Ortſchaft Eismannsdorf ſtarb nämlich der
70 jährige Gutsbeſitzer L. Schöllner ſo plötzlich, daß
zwiſchen Geſundheit und Tod nur ein Zeitraum von weni-
gen Sekunden lag. Ein Schlaganfall machte dem Leben
des ſonſt rüſtigen Mannes, der noch mitten in der Haus-
wirthſchaft beſchäftigt war, ein jähes Ende.

g Halberſtadt, 4. Januar. (Stadtverordneten-
Sitzung; Handelskammer.) Zum Vorſitzenden der
Stadtverordnetenverſammlung für das laufende Geſchäfts-
jahr wurde Herr Landtagsabgeordneter G. Sommer und
zu deſſen Stellvertreter Herr Banquier Vogler mit großer
Majorität wied ergewählt. Bei der Wahl von 4 aus
ſcheidenden Mitgliedern der hieſigen Handelskammer
im engeren Wahlbezirk Halberſtadt wurden die Herren
Kaufmann B. Hirſch und Fabrikant A. Steinmann
faſt einſtimmig wiedergewählt; neugewählt wurden die

erren Fabrikbeſitzr G. Klamroth und Kaufmann
Stöter hier.

Bitterfeld, 4. Januar. n einer Treibjagd)
am 29. December iſt in der benachbarten Oberförſterei
Zöckeritz (im Schutzbez. Sandersdorf) wieder ein in hie-
ſiger Gegend, äußerſt ſeltenes Wild, das 2. Wildſchwein
ſeit Kurzem, erlegt.

Sangerhauſen, den 4. Januar. Beim Standes
amte hierſelbſt wurden im vorigen Jahre 348 Geburten
oder 18 weniger als 1882 angemeldet. Getauft wurden
in unſeren beiden evangeliſchen Kirchen 333 Kinder. Die
Zahl der Geſtorbenen betrug pro 1883 283 oder 32 mehr
als 1882. Die älteſte hier verſtorbene Perſon, eine Frau,
erreichte ein Alter von 97 Jahren. Jn den Eheſtand traten
79 Paare. Davon wurden in den hieſigen evangeliſchen
Kirchen 62 Paare eingeſegnet. Zum heiligen Abendmahle
gingen 1417 Perſonen.

z Apolda, den 4. Januar. Unſere Stadt hat geſtern
einen ihrer beſten Bürger verloren: Jn Folge eines Schlag-
anfalles verſchied Vormittags 10/, Uhr Herr Commerzien-
rath Franz Kreiter, Ritter 2c., im Alter von 61 Jahren.
Der Verſtorbene hat ſich um die Jnduſtrjie Apolda's ganz
bedeutende Verdienſte erworben. Bekanntlich war er Theil-
haber der weltberühmten Firma „Chr. Zimmermann
und Sohn“, aus welcher er erſt am 1. Oktober v. J.,
nach 40jähriger, reichgeſegneter Thätigkeit ſchied. Anläß-
lich ſeines am 27. Auguſt 1880 ſtattgehabten 25 jährigen
Jubiläums als Theilhaber der genannten Firma, verlieh
ihm Se. K. Hoheit der Großherzog das Prädikat als
Commerzienrath, nachdem ihm ſchon früher die 1. Ab-
theilung des Großherzogl. Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken verliehen worden war. Sein
Andenken wird in allen Kreiſen unſerer Stadt und weit
über ihre Grenzen hinaus ein geſegnetes bleiben!

Schlenſingen, 4. Januar. (W. T. B.) Bei der
Neuwahl eines Abgeordneten im 5. Erfurter
Wahlkreiſe wurde nach amtlicher Feſtſtellung der bis-
herige Abgeordnete, Landdroſt von mit ſämmt
lichen abgegebenen 129 Stimmen wiedergewählt.

Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor dem
Reichsgericht.

(Originalbericht der „Halliſchen Zeitung.“)
d Leipzig, den 4. Januar 1884.

Am heutigen Tage wurde der ſenſationelle Prozeß, der ſich
im Monat October v. J. in der Provinz Pommern, vor dem
Schwurgericht in Cöslin, abſpielte, vor dem 2. Strafſenat
des Reichsgerichts, unter dem Vorſitz des Herrn Präſidenten
Drenkmann, und im Beiſein eines zahlreichen Publikums
verhandelt. Mehrere auswärti e Blätter hatten einige Bericht
erſtatter hierher entſendet. Für die Reviſionskläger waren
Herr Rechtsanwalt Sello aus Berlin, welcher bereits in der
erſten Jnſtanz deren Sache vertreten hatte, und Herr Juſtiz
rath Lüntzel von hier anweſend.

Der Sachverhalt iſt bekannt und wir glauben uns daher
heute hierüber kurz fafen zu können. Am 18. Februar 1881war die Synagoge zu Neuſtettin ein Raub der James ge
worden. Jn dieſem Orte hatte kurz vorher auf Veranlaſſun
des Antiſemitenvereins eine Verſammlung ſtattgefunden, in wel
cher der bekannte Agitator Dr. Henrici aus Berlin als Haupt
redner aufgetreten war und deren Folge darin beſtand, daß un
ter der chriſtlichen Einwohnerſchaft eine bedeutende Aufregung
gegen ihre jüdiſchen Mitbewohner entſtand. Von verſchiedenen
Seiten wurde die Einäſcherung der Synagoge mit dieſer Auf
regung in Verbindung gebracht und chriſtliche Heißſporne als
Brandſtifter bezeichnet. Nach längeren Erörterungen gelangte



angte
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der Anſchauung, daß der Brand
hervorgerufen ſei und es wurden

der Staatsanwalt jedoch

eydemann, der Handelsmann Guſtav
von Juden ſelbſt vorſätzlider Hirſch

demann, der Kürſchner H. Lesheim, der Kürſchner-Lhrhng Leo Lesh eim und der Tempeldiener und Handels

mann L öwenberg unter die gut der böswilligen und vorſätzlichen Brandſtſtung er Anklagebeſchluß lautete
ſchließlich dahin, dgß die Genannten das gemeingefährliche Ver
brechen, ein zur Vornahme J r Handlungen beſtimmtes Gebäude vorſätzlich in Brand zu ſtecken, gemeinſchaft
lich verabredet und ausgeführt hätten. Als Grund zu dieſer
verbrecheriſchen Handlung nahm die Anklage an, daß die Be
ſchuldigten die jüdiſche Gemeinde in Neuſtettin in Beſitz der
hohen Verſicherungsſumme und der von anderen israelitiſchen
Gemeinden zu erwartenden freiwilligen Unterſtützungsbeiträge
hätten bringen wollen, von welchen Geldern dann ein neuer
ſchöner Tempel gebaut werden konnte. Die Angeklagten, ſo war

egen ſie in der Anklageſchrift weiter ausgeführt, hätten darauf
pekulirt, daß bei der in Neuſtettin ren antiſemiti
chen Bewegung die Entſtehung des Brandes man den Chriſten

in die Schuhe ſchieben und ſie ſelbſt unangefochten bleiben

würden. tDie Verhandlung vor dem Cösliner Schwürgericht endete
damit, daß Hirſch Heydemann zu 3 Monaten und Guſtav Hey-
demann zu 6 Monaten Gefängniß wurden, indem
die Geſchworenen betreffs dieſer beiden Angeklagten zwar die
vorſätzliche Betheiligung an einer Brandſtiftung verneinten, da

egen bejahten, daß ſie Kenntniß von dem gemeingefährlichen
erbrechen gehabt und unterlaſſen hatten, der Behörde davongert zu geben. Der Kürſchner H. Lesheim wurde der Be

theiligung an der Brandſtiftung als überführt erachtet und zu
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt, bei ſeinem Sohne, dem Kürſch
nerlehrling Leo Lesheim, wiederum nur angenommen, daß er
Kenntniß von dem Verbrechen gehabt, weshalb das Urtheil ge
gen ihn dahin lautete, daß er bis zum 20. Lebensjahre einer
Beſſerungsanſtalt zu überweiſen ſei. Nur in Bezug auf den
Tempeldiener Löwenberg erfolgte Freiſprechung.

In der heutigen Verhandlung ergriff, nachdem durch Herrn
Peichsgerichtsrath Kienitz mit außerordentlicher Klarheit und
Beſtimmtheit der Actenvortrag erſtattet war, zunächſt der Rechts
anwalt Herr Sello das Wort zu nochmaliger mündlicher Be
gründung der Reviſionsbeſchwerde. Der Redner entwickelte in
glänzender, ſchnellfließender Rede eine ganze Reihe von Angriffs
punkten, indem er zugleich einige andere Beſchwerden, die in der
Reviſionsſchrift mit aufgenommen durch den Vortrag aus den
Acten aber hinfällig oder minder beweiskräftig geworden waren,
zurückzog bez. dem Ermeſſen des hohen Gerichtshofes anheim-
tellte. Das Schwergewicht legte der Vertheidiger auf zwei

Punkte, einmal auf den Umſtand, daß mehrere Zeugen, welche
in nahem Verwandtſchaftsgrad zu den Angeklagten ſtanden, von
dem Präſidenten des Schwurgerichts nicht ausdrücklich belehrt
worden ſeien daß ſie das Zeugniß ablehnen konnten und dieſe
Belehrung inſonderheit auch nicht bei dem Zeugen Engel vor
deſſen Vereidigung, wie es das Geſetz ausdrücklich vorſchreibe,
erfolgt ſei, zum Andern auf die Thatſache, daß bei der Verhand
lung vor dem Schwurgericht eine Anzahl von Schriftſtücken, die
ihm während des Ganges der Verhandlungen von außen, aus
dem Publikum, zugekommen, zwar nicht förmlich verleſen, aber
doch ihrem weſentlichen Jnhalte nach öffentlich mitgetheilt worden
ſeien, Schriftſtücke, welche nach F. 248 der St.P.-O. unbedingt
nicht hätten verleſen oder mitgetheilt werden dürfen, da ihnen in
keinem Falle der Charakter von zur Beweiserhebung dienenden
Urkunden beiwohnte. Eins dieſer Schriftſtücke, ein Telegramm,
habe ohne Zweifel den Zweck verfolgt, die Geſchworenen in dem
Sinne zu beeinfluſſen, daß ſie von der etwaigen Annahme, daß
der Synagogenbrand auch durch gari gt oder Zufälligkeit
entſtanden ſein könne, abgebracht wurden. Ein ſolches Verfahren
des Präſidenten könne nur dazu dienen, die Grundſätze der
Mündlichkeit und Unmittelbarkeit der Beweiserhebung in unſerem
Prozeßverfahren zu durchlöchern und über den Haufen zu werfen.
Die weitere in Betracht kommende Frage, ob durch die Mit-
theilung des Jnhaltes der betreffenden S v das Urtheil
der Geſchworenen beeinflußt worden laſſe ſich nach Lage der
Sache gewiß nicht verneinen. Der Vertheidiger beantragte hier
nach Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils und Verweiſungdes Prozeſſes zu nochmaliger Verhandlung an das Landgericht
zu Stargard in Pommern, da in Cöslin wegen der in der dor-
tigen Gegend herrſchenden antiſemitiſchen Bewegung vorurtheils
freie Geſchworene nur ſchwierig zu finden ſeien.

Herr Juſtizrath Lüntzel bemerkte, die Angeklagten hätten
den dringenden Wunſch gehabt, außer durch ihren Vertheidiger
in erſter Jnſtanz noch durch einen Anwalt beim Reichsgericht
eute an dieſer Stelle vertreten zu ſein. Er könne ſich den

Ausführungen ſeines Collegen nur allenthalben anſchließen
und wolle nur einige Angriffe gegen das Urtheil erſter Jnſtanzweiter ausführen. Die Belehrung der betreffenden Zeugen

daß ſie ihr Zeugniß verweigern konnten, hätte unbedingt durch
den Präſidenten geſchehen müſſen, auch wenn die Zeugen be-
reits Kenntniß von der einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmung
hatten. Eine weitere geſetzliche Vorſchrift ſei durch die öffent
liche Mittheilung der mehrgedachten Schriftſtücke, durch die das
Publikum in den Gang der r n eingegriffen und dieGeſchworenen beeinflußt habe, verletzt.

Herr Reichsanwalt v. Wolff erachtete in ſeinem Vortrage
die Reviſion in allen ihren Punkten, bis anf einen einzigen, als
unbegründet und trat namentlich der Auffaſſung entgegen, daßdie Vekanntgebung des Jnhaltes von Telegrammen und Briefen,
die der Präſident des Gerichtshofes während der Prozeßver-
handlung empfängt, nicht ſtattfinden dürfe. Dieſe Schriftſtücke
hätten zwar nicht Anſpruch, als beweiswürdige Zeugniſſe zu
dienen, aber ihren Jnhalt bekannt zu geben, das ſei dem Prä-
ſidenten durch keinerlei Geſetz verwehrt. Daß der Zeuge Engel
vor ſeiner Eidesleiſtung durch den Präſidenten nicht ausdrücklich
darauf hingewieſen worden, daß ihm das Recht der Zeugniß-
ablehnung zuſtehe, darin liege allerdings nach der bisherigen
Rechtsſprechung des Reichsgerichts ein S Verſtoß, der
zur Aufhebung des Urtheils erſter Jnſtanz führen müſſe, und
er beantrage daher die Zurückverweiſung des Prozeſſes zu noch
maliger Verhandlung an das Landgericht zu Konitz.

anz in Gemäßheit dieſes Antrages des Herrn Reichs-
anwalts lautete das Urtheil des hohen Gerichtshofes, das nacheinſtündiger Berathung unter lebhafter Spannung der Zuhörer-

ſchaft verkündet wurde. Auch der Gerichtshof fand, daß die
ſämmtlichen gegen das Urtheil z Jnſtanz erhobenen Ein-
wendungen, bis auf einen einzigen Punkt, unbegründet ſeien und
er betonte unter Anderm, es exiſtire kein Geſetz, das den Prä
ſidenten des Gerichts verhindere, Mittheilungen, die ihm im.
Laufe der Prozeßverhandlung zugehen und auf dieſelbe e be
hen bekannt zu geben. Verletzt ſei aber eine weſentliche pro
zeſſualiſche Vorſchrift dadurch, daß dem Zeugen Engel vor ſeiner
Vereidigung durch den Praäſidenten nicht die vorgeſchriebene
Belehrung, daß er das Zeugniß ablehnen könne, zu Theil ge
worden und deshalb ſei das Urtheil erſter Jnſtanz mit
allen thatſächlichen Feſtſtellungen aufzuheben und
der Prozeß zu nochmaliger Verhandlung an das Landgericht
zu Konitz zu verweiſen.

l

v. Diemar, Pr.-Lt. vom 6. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95, indas 1. Oberſchleſ. Jnfige t. Nr. 22. St vo Barnekow,
Pr.-Lt. vom 1. Oberſchleſ. Jnf.-Regt. Nr. 22, in das 6. Thür.
n Negt. Nr. 95. Möller, Hauptmann und Komp.-Chef vom
J. Magd. gVegt Nr. 26, dem Regt., unter Beförder. zum
überzähl. Major, aggregirt. v. Berenhorſt, Hauptm. à Ia suite
des 3. Brandenburg. Jnf.-Regts. Nr. 20 und kommandirt zur
Dienſtleiſt. bei dem 1. Magdeburg. r t. Nr. 26, unter Ent
bindung von ſeinem Kommando als Flügela jut bei des Herzogs
von Anhalt Hoheit, als Komp.-Chef in das I. Magdeburg. Jnf-

Bericht des Sekretärs des Sörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 5. Januar 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courrage
bei Poſten aus erſter Hard.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqual. 170-—175 beſſere bis 179
feinſier märk. bis 186 .4. Roggen 1000 Kilo 44 162

Gerſte 1000 Kilo, Land 160--175 f ine Cheval. bis 190
Futtergerſte 135—145 Gerſtenmatz 100 Kilo 28- 29

Hafer 1000 Kilo 143--155 Hülſenfrüchte 1000 Kilo
Victoriaerbſen 200--210 Linſen 100 Kilo 24 36
Kümmel 100 Kilo 5 53 Stärke 100 Kilo 38

Spiritus 10.000 Liter pCt loco feſter, Karroffel
48,50, Rüben Rüböl 109 Kilo 67 .4. Solaröl100 Kilo 0/825/3009, 19,50 .4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
.4, helle 11 4. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie,
Roggen 10) Kilo 12 Weizenſchaalen 10,50 Weiz engries-
kleie 11 Oelkuchen 100 Kilo fremde 15,30 .4, hiefige 16 .4.

Halle, den 5. Januar 1884.
Langes Noggenſtroh 22,50-—-25,50 -4 Pr. 1200 Pfd. dos

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 .4 pr. 1200 Pfd das Schock.
Hieſiges Heu 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3.50

--4 pr. dito
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 4. Januar 18814.
Letzte Div. f. Coursnotiz.

49 Halleſche Stadt Oblig. v. 188 19973 zu.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 Z3196,50 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 101 G.49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101 G.
49 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig.. 4 101 G.
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 1100 G.
59/ Halleſche v iederei- Anleihe 5 1 B.
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G.
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap. Fabrik 1103 G.Halleſche Bankvereins-Actien 8 5 142 bz. u. G.
Halleſche ZuckerſiedereiActien“) te.
Körbisdorf, z erfabrik-Actien 4 140 G.
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 83 491 G.Zuckerraffinerie Halle Actien 124 (137,50 bz. u. G.
*Sächſ.Thür. Braunkohlen St.Act. 10 4 1188 G.
*Sächſ.Thür. Braunkohlen-St.-Pr. 10 5 1188 G.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 20 4 220 G.
conv. Dörſt.Rattmannsd. Br.-J.- A. 8 4 1I1I5 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Act. 4 60B.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 7 4 (113,50 G.
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis 2 4 486G.
Halleſche Brauerei St.Prior. 5 5 bz.Eröllwitzer Papierfabrik-Actien 18 4 188 G.
Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4 1151 G.
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4 S
Cönnern, MalzfabrikActien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-

bauvereins“*) S fe. 153 G.PackhofsActien*) I 3 lfe. 500 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.Die mit bezeichneten Effecten werden von heute ab ohne
Dividende für 1883 gehandelt.

Markktberichte.
„Magdeburg, d. 4. Januar. Landweizen 182—190

weiß glatter engl. Weizen 170--177 Rauh-
weizen 162--167 Roggen 148--158 Chevaliergerſte
172--194 Landgerſte 152165 Hafer 137150 pr.1000 Kg.

Verlin, den 4. Januar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, gekünd. Ctr. Loco 165—-207 nach Qualität
bez., gelbe Lieferungsqualität 175 .4 bez., per dieſen Monat 176
bez., Januar- Februar bez., März- April bez., April
Mai 182,5 bez., MaiJuni 184,5 bez., Juni-Juli 186,5
bez., Juli-Auguſt bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine feſter, gekündigt 4000 Ctr. Loco 140 156
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148 bez., ruſſiſcher
bez., inländiſcher mittel 145--147 bez., per dieſen Monat und
g. 148,5 bez., März April bez., April-
Mai 149,25 149,5 bez., MaiJuni 149,5 bez., Juni-Juli
149,5--150 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 125--205 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekünd. Ctr.
Loco 126--160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126
bez., pommerſcher bez., ſchleſiſcher, mittel 135—139 bez.,
guter bez., feiner 148--154 bez., preußiſcher bez.,
ruſſiſcher, geringer 126—128 frei Wagen bez., mittel 129 bis
133 bez., feiner 140-146 ab Bahn bez., per dieſen Monat

bez. Januar Februar bez., März- April bez.,April Mai 131 bez., MaiJuni 131,5 bez., Juni- Juli
132 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, ge
kündigt Etr. Loco 137—-141 nach Qualität bez., per dieſen
Monat bez., April-Mai-- bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 157 174
nach Qualität bez. Oelſgaten pr. 100 Kilogr., gekünd.
CEtr., Winterraps bez., Sommerraps bez. Winter-
rübſen .4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine ſteigend, gekünd. Ctr. Loco
mit Faß A bez., ohne Faß 65,3 bez., per dieſen Monat
und Januar Februar 65,8 bez., Februar März bez.,
AprilMai 66—66,5 bez., MaiJuni bez. Leinöl
per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung bez.

Spiritus per 100 Literà 100 10,000 Termine etwas
r gekündigt 10,000 Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und h ger 48,2—48,4 bez., Februar-März

bez., März-April A bez., April-Mai 49,3—49,2 bez.,
MaiJuni 49,5--49,7 bez., Juni-Juli 50,3--50,5 bez., Juli-
Auguſt 51,251,4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 47,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50—24,75, Nr. 0 24,75 23,00,
Vr. O u. 1 22,00--20,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto inel. Sack, Termine feſter, gekünd. 1500 Ctr.,
per dieſen Monat und Januar- Februar 19,80-19,90.& bez., Fe
bruar-März 20,10--20,20 bez., März- April bez., April-
Mai 20,45--20,50 bez., MaiJuni bez.

Breslau, den 4. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Januar 47,90 bez., April-Mai 49,00 bez., Juni-Juli 50,00
bez. Weizen per April-Moi 188,00 bez. Roggen per
Januar 146,00 bez., April-Mai 149,00 bez., MaiJuni 150,00 bez.

Rüböl per War 67,00 bez, April-Mai 66,00 bez., Mai-
Juni bez. Wetter: Regen

Stettin, den 4. Januar. Weizen ruhig, loco 165,00 bis
181,00 bez., per April-Mai 185,00 bez., MaiJuni 186,50 bez.
e ruhig, loco 140,00- 144,00 bez. per April-Mai 145,50
bez. MaiJuni 146,00 Rüböl feſt, per Januar 65,00
bez., per April-Mai 65,50 bez. Spiritus flau, loco 46,90
W per gynuar 47,20 bez., per April-Mai 48,70 bez., per Juni-
uli bez.Hamburg, den 4. Januar. Wei loco unverändert, auf

Termine zzbig, per Januar 178,00 Br., 177,00 G., per Mai-
uni 183,00 Br., 182,00 G. Roggen loco unverändert, auf
ermine zzbig. per 1 137,00 Br., 136,00 G., per Mai-

Juni 137,00 Br., 136,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert.
Rüböl feſt, loco 66,50, per Mai 66,50. Spiritus matter,pr. Januar 41 Br., pr. Februar März 41 Br., pr. April-Mai

41 Br., pr. MaiJuni 41 Br. Wetter Trübe.
Amſterdam, den 4. Januar. (Schlußbericht.) Weizen z

Termine niedriger, per März 256. Roggen loco und au
Termine unverändert, per März 163. Rüböl loco 39*,, per
Mai 38' per Herbſt 36.

London, den 4. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letzten Montag: Weizen 29,510, Gerſte 6440, Hafer

62,030 Qrts. Weizen ruhig, unverändert, Mehl flau, Mais
und Hafer ſtetig, ruhig, Gerſte feſter, ruſſiſcher Hafer, Erbſen
und Bohnen williger.

Liverpool, den 4. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 8000
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 15,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Middl. amerika-
niſche Ja nuar-Februar- Lieferung 5 Februar März-Lieferung

52 März-April- Lieferung 6 April-Mai Lieferung 65
MaiJuniLieferung 6, d.Ser n, den 4. Januar. Petroleum 100 kg
loco 4 bz., per dieſen Monat 27,4 bz. Hamburg.

etroleum feſt, Standard white loco 9,15 Bf., 9,05 Gd., per
anuar 9,00 Gd. per 9,10 Gd. Bremen.(Schlußbericht). Sehr feſt. Standard white loco 8,85 bz. u. Bf.,

Februar 8,95 bz., per März 9,05 bz., per April 9,15 bz., per
luguſt December 9,75 Bf. Antwerpen. Schlußbericht.

Raffinirtes, Type weiß, loco 22/, bz. 22 Bf., per Februar
S Bf, ver März 22 Bf. per September December 23
bz., 24 Bf. Steigend. Nework, den 3. Januar. Raff. Petro
leum 709 Abel Teſt in NewYork 9 Gd., do. do. in Phila
delphia 9 Gd., rohes Petroleum in NewYork 75., do. Pipe
line Certificates 1 D. 15 C.

Waffſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 4. Januar Abends am neuen Unter
haupt 2,66, am 5. Januar am neuen Unterhaupt 2,62 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 4. Januar 1,41 Meter über 0. Bin
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Januar

Am Pegel 2,10 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 4. Januar. Die heutige Fonds ünd Aktien-

Börſe erßnte in feſter Haltung, beſonders auf internationalem
Gebiet. ie Courſe der internationalen Spekulationspapiere
ſetzten zumeiſt etwas beſſer ein und das Geſchäft entwickelte ſich
hier ziemlich lebhaft. Jn letzter Beziehung waren auch die gün-
ſtigeren Tendenzmeldungen von Einfluß, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen. Weniger feſt, theilweiſe ſogar matt
zeigte ſich der lokale Spekulationsmarkt. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich theilweiſe etwas beſſer
tellen, nur Ruſſiſche Werthe lagen durchſchnittlich ſchwach.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in faſter
Haltung theilweiſe belangreichere Umſätze für ſich. Der Pri-
vatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Ge-
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien, abgeſehen von einigen
Schwankungen, in ſteigender Tendenz lebhaft um; auch Fran-
zoſen und Lombarden waren höher und ziemlich belebt. Von
den fremden Fonds ſind Ungariſche Goldrente als etwas beſſer,
andere fremde Renten als recht feſt zu nennen Deutſche und
preußiſche Staatsfonds wieſen in recht feſter Haltung normales
Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren belebt und
theilweiſe höher. Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto-
Kommanditantheile, Deutſche, Darmſtädter Bank etwas höher.

Jnduſtriepapiere waren feſt, theilweiſe höher und belebt, be
ſonders Brauereien; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien weichend; Oſtpreußiſche Südbahn und Marien-
burg-Mlawka matter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243,50, Fran
zoſen 545,50, Oeſterr. Kreditaktien 516,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 79,75, Laurahütte 110,62, Darmſtädter Bank 152,75,
Deutſche Bank 144,75, Diskonto 191,25, Freiburger 118,62,
Mecklenburger 205,00, Mainzer 108,37, Marienburg 89,75, Rechte
Oderuferbahn 192,37, Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn
116,12, Galizier 124,50, Elbethal 361,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
315,50, Gotthard 85,00, Buſchtehrader Bahn 79,00, Rumänier
102,87, Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 67,25,
1860er Looſe 120,00, Jtaliener 90,75, Ruſſen alte 85,25, Ruſſen
1880er 70,87, Oeſterr. Goldrente 83,87, 49 Ung. Goldrente 74,87,
Ruſſ. Noten 197,50, Ruſſ. Orient II. 56,12, do. III. 56,00,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, 4. Januar. Der Bremer Lokalverein des

weſtdeutſchen Fluß- und Kanalvereins hat folgende Re-
ſolution angenommen: Der Verein erachte den Ausbau
der deutſchen Waſſerſtraßen für die Entwickelung der
wirthſchaftlichen Kräfte der Nation für dringend geboten
und begrüßt als einen erſten Schritt in dieſer Richtung
das vön der preußiſchen Regierung aufgeſtellte Projekt
eines Kanals von Dortmund nach den Emshäfen gleich-
zeitig ſpricht der Verein die Hoffnung aus, daß das Pro-
jekt baldthunlichſt zur Ausführung gelange.

München, 4. Januar. Abgeordnetenkammer. Bei
der heute begonnenen Spezialdebatte über die Hagelver-
ſicherungsvorlage zog v. Hörmann, um die Annahme der
Vorlage nicht zu gefährden, ſeinen Antrag, die Dotation
der Anſtalt auf 6 Millionen zu erhöhen, zurück.

Wien, 4. Januar. Der Muſikſchriftſteller Gehring
iſt geſtorben.

Peſt, 4. Januar. Dem „Nemzet“ zufolge, hätten ſich
die Staatseinnahmen im letzten Quartal ſehr günſtig ge-
ſtellt, die direkten Steuern allein ergäben gegen das Vor-
jahr ein Plus von 2 Millionen.

Peſt, 4. Januar. Wie der „Peſter Lloyd“ meldet,
habe die Reiſe Tisza's nach Wien den Zweck, dem Kaiſer
einige Vorlagen für den Reichstag zur vorläufigen Ge
nehmigung zu unterbreiten. Eine derſelben, militäriſchen
Charakters, erfordere die vorhergehende unmittelbare Ver
ſtändigung mit den öſterreichiſchen und gemeinſamen Mi-
niſtern. Tisza werde übrigens Ende der Woche wieder
nach Peſt zurückkehren.

Paris, 4. Januar. Die „Agence Havas“ erklärt das
Gerücht von der Demiſſion des franzöſiſchen Geſandten
Campeaux in Hue für unbegründet. Heute haben faſt
ſämmtliche Kutſcher der ſtädtiſchen Geſellſchaft den Dienſt
eingeſtellt, die Kutſcher der übrigen Fahrgeſellſchaften ſind
dem Strike nicht beigetreten, unterſtützen aber ihre ſtrikenden
Genoſſen durch Geldbeiträge.

London, 4. Januar. Ein Telegramm des „Reuter-ſchen Bureaus“ aus Kairo von heute 38 die Beziehungen

zwiſchen Egypten und Englaud hätten einen ein wenig
geſpannten Charakter angenommen, die egyptiſche Regier
ung habe dem engliſchen Kabinet eine ſtarke Note zugehenlaſſen worin ſie erkläre, daß der dermalige Zuſtand nicht

fortdauern könne und worin aufs Neue eine endgiltige
Entſcheidung der engliſchen Regierung bezüglich der Su-
danfrage verlange. Jn der Note heiße es ferner, das

ppuiſge Miniſterium ſei, wenn England dem Khedive
ſeinen Beiſtand verweigere, feſt entſchloſſen, den öſtlichen
Theil von Sudan der Türkei zu überlaſſen und den
egyptiſchen Tribut an die Pforte um einen dem ent-
ſprechenden Antheil zu ermäßigen. Die egyptiſchen Trup-
pen würden auf dieſe wie in Egypten konzen
trirt werden und die der egyptiſchen Regierung damit zu
Gebote ſtehende Truppenmacht von 15,000 Mann ſei aus-
reichend, um ohne eine Occupationsarmee die Ordnung
aufrecht zu erhalten und die Grenze zu ſchützen. Bei
Uebermittelung der Note an die engliſche Regierung ſolle
indeß, wie verlaute, der engliſche Generalkonſul Baring
die Anſicht ausgeſprochen haben, daß eine Truppenmacht
von 15,000 Mann zur Erhaltung der Ordnung und zum
Schutze der Grenze nicht auslangend ſei.

London, 4. Januar. Der „Times“ wird aus Khar-
tum von geſtern telegraphirt, daß der Schwager des
Mahdi ſich Khartum bis auf 30 Meilen genähert habe
und den Aufſtand zu organiſiren verſuche.
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S S h ü m G h Nachdem der bisherige Gerichtsaſſeſſor Riemer als Rechts Herren Landwirthen
7 anwalt bei dem Königlichen Amtsgericht Eisleben zugelaſſen iſt, empfiehlt: Tücht. Männer, Frauen,Die zur Ausſtattng der Montirungskammern in der hieſigen neuen zeigen die Unterzeichueten an, daß ſie ſich zum gemeinſchaftlichen Burſchen und Mädchen zur Feld

Kaſerne erforderlichen Gerüſte und ſonſtigen Utenſilien ſollen in 4 Looſen Geſchäftsbetriebe vereinigt haben. arbeit und Zuckerrübenbau Jnſp.
und zwar: Sprechſtunden in den Wochentagen Vormittags von 8 bis 1 Reinboth, Breslanu, Karuthſtr. 4.
Loos I. Gerüſte zu Montirungsſtücken, veranſchlagt zu 3010 e Uhr und e von 3 bis 6 Uhr im gemeinſamen Büreau, [250

II. Gerüſte zu Montirungsſtücken, w 3020 Petrikirchplatz Nr. 19 hier.III. Gerüſte zu Helmen und Mon a Eisleben, den 31. Dezember 1883. Familien Nachrichten

nene 3255 Juſtizrath Bindewald, Riemer. hIV. Schränke, Tiſche, Stufentritte, Rechtsanwalt am Königlichen Rechtsauwalt TodesAnzeige.
Leitern e. 1327 70 Landgericht Halle a/S. beim Amtsgericht Heute Vormittag 10/, Uhr ſtarbam Freitag, den 11. Januar 1884, Vormitt. 1i ihr und Notar. Eisleben. [76 ganz plötzlich und unerwartet unſer

im Bureau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung Neue Kaſerne guter Vater, Schwieger und Groß
in der Bernburgerſtraße hierſelbſt vergeben werden, wo auch vorher Kunsthistorische Vorträge vater, der Gutsbeſitzer Leberechtdie Bedingungen nebſt Koſten Anſchlägen in den Vormittagsſtunden Sohöllner zu Eismannsdorf,
zwiſchen 8 und 11 Uhr zur Einſicht ausliegen. Die durch meine Krankheit unterbrochenen Vorträge nehme im kaum angetretenen 71. Lebens-

Halle a/S. den 1. Januar 1884. ich am Montag d. 7. Januar wieder auf und werde den jahre. Dies allen ſeinen lieben
Königliche Garniſon Verwaltung. [110 III. Vortrag Freunden und Bekannten zur ver errrrrer P cht, mit der Bitte um ſtilles BeileiBekanntmachung. erserKriege Aegineten Die Beerdigung findet Sonntag

am Montag d. 7. Januar von 6-7 Uhr im Volkssehul- Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Zinſen- Zahlung gebände haſten Eismannsdorf u. Hettſtedt,Billets zu den sechs e er à 5 .4 an der Kasse ebenda d. 3. Januar 1884.

Die e ter für das Jahr 1883 Hiulisrn Zinſen wird bei der 151] s Pro Dr. F. Fegdemann
ſtädtiſchen Spa kaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 2. bis incl. 23. Januar 5 u r Dank.v Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4Uhr Für die vielen Beweiſe P Liebe
und z V und Zuneigung, welche unſerer amFfür die Bücher von Nr. 1 bis 10000 bis 12. Januar, a G S 31. v. M. verſtorbenen 13 jährigen

über Nr. 10000 vom 14. bis 23. Januar lieben Tochter und Schweſter Emilieſiattfinden, wobei noch auf die Beſtimmung des 9 5 des Statuts aufmerkſam Unſer Geſchä äft befindet ſich vom 1. Ja vor und an ihrem heutigen Begräb
gemacht wird, wonach die nicht erhobenen Zinſen dem Capital zugeſchrieben und
als neue Einlagen vem 1. Januar ab mit verzinſt werden.

Dagegen mußßz während der Dauer der r alſo vom
2. bis incl. 23. Jannar, der übrige Verkehr, Capital-Einzahlungen

nißtage dargebracht wurden, können
wir nicht unterlaſſen, den innig-

ſten Dank öffentlich auszuſprechen.
Aufrichtigen Dank namentlich dem

nuar ab
Kaiserstrasse No. 15.

und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis 1 Uhr errn Amtsvorſteher Maquet zubeſchränkt werden. Seele bert, den lieben Ge-Halle, im December 1883. 07 er er, meinde Mitgliedern der Ort-
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. ren Rieda, Siegelsdorf undZoernial- l27 Schrenz, ſowie dem Herrn PaſtorDienemann zu Stumsdorf und dem

Herrn Lehrer Boe hier. 260
Rieda, d. 3. Januar 1884.

[50 Die trauernde Familie Polte.

Ubren-, Fourutauren- und Werkzeug an

en gros und en detail.
jeder Art.

Für Zuckerſabriken:Große trockne Lagerräume, and. Schiffſaale mit eignem Ausladeplatz u. K
Jowie an der Bahn mit Schienenverbindung. Auguſt Mann, Halle a
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